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fünften su t»itî>cn. Mo immer in ber Mett gefilmt ©irb, ba iff biefer eine
beffimmte Menfd?enfd?tag, ber über alte nationalen ©renken eine enge
gamitienäf?ntid?feit bai ber einem ein OefüfjT Don „3uhaufefein" oerfd?afft,
fo fern aud? Heimat unb greunbe finb.

* *

Mai XinberS ßochseif.
©er gtüdtid?e Abfd?tuf eines romantifd?en Abenteuers.

©iesmat iff es ernff gemorben. Mai Xinber, ber berühmte gitmf?etb,
bat mirfticb geheiratet. Ör bat jene ©sene, bie ihm fo oft bie ©etegent?eit
su ben eisentrifcbftett unb heiterften ©arjtettungen gab, in Mirftid?feit auf
geführt, ès banbett frd? eigentlich nur um ben Öpitog eines sarttid?en Xie*
besromans. Mai Xinber bat jenes Mäbd?en su feiner grau gemacht, bas
er heuer im Minter entführte. Man erinnert fid? nod? an bas Auffet?en,
bas biefes Abenteuer bes Xiebtings bes internationalen pubtifums t?eroor*
rief, ©as paar tourbe bamats oerfotgt unb bas junge Mäbd?en, bie 3©d?ter
eines baberen ©eamten, su ihren Öttern surüdgebrad?t.

©te Trauung tourbe geheim gehalten unb fanb in aber (Stifte ffatt.
Mir einige pafTanten jtanben ©onnerstag früh oor ber Sfird?e (Saint* £>o*

noré*b'Ôitau in paris, beren Aufmerffamfeit burd? bie oor bem £or auf
geffeftten (Sd?toeiscr in prdd?tigen Uniformen gefeffeft tourbe, ptoftid? fahrt
oon ber Aoenue Mctor fbugo ejn graues Automobit heran unb halt oor
ber &rd?e an. ©ie ©raut, bie ein engantiegenbes SAeib aus toeifer Cff?ur*
menfe tragt unb beren (Stirn oon toeifen (Seibenbänbern gefd?müdt iff,
ffeigt aus unb begibt fid? am Arm ihres Dnfets in bie £Urd?e, toäf?renb
Mai Xinber einem einfifigen Automobil entffeigt. ör tragt einen (Sd?tuf*
rod. 3t?ui folgen 6 perfonen, bie su biefer geiertid?feit eingetaben tourben.
©ann ftnbet in einer (Seitenfapeffe, bie fet?r befd?eiben gefd?müdt iff, bie

getoohntid?e 3eremonie ffatt.
„3eanne fbetene Marguerite peters, toiffigen 6ie ein, fberrn Xouis Mai

Xinber su 3hrem ©atten su nehmen?''
//3a."
„Xouis Mai Xinber, toiftigen 6ie ein, 3eanne ^»efene Marguerite peters

Su ihrer grau su nehmen?"
„3a."
,,©or ©ott feib ihr oereint", fagt hierauf ber ©dar ©etped?.
Unb es fotgt barauf bie furse, gebräuchliche Anfprad?e, in ber bie pfiid?ten

ber Öheteute gegeneinanber aufgesa'htt ©erben.
Mai Xinber reid?t tad?etnb feiner grau ben Arm unb toirb burd? bie

herbeigeeitten pt?otograpt?en oiet toentger eingefd?üd?tert ats feine ©attin.
jfafd? entführt fie bas Automobit, nid?t rafd? genug, ats baf man nid?t
bie Morte gehört hätte: 3d? bin gtüdtid?, id? oertoirttid?e ben Sraum meines
Xebens!" fXragifCt?es (Sd?idfat! „©ieben 3at?re ped?!". ©ic ©eb.)

* *

Ii

punkten zu bilden. Wo immer in der Welt gefilmt wird, da ist dieser eine
bestimmte Menschenschlag, der über alle nationalen Grenzen eine enge
Familienähnlichkeit hat, der einem ein Gefühl von „Zuhausesein" verschafft,
so fern auch Heimat und Freunde sind.
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Max Tinders Hochzeit.
Der glückliche Abschluß eines romantischen Abenteuers.

Diesmal ist es ernst geworden. Max Tinder, der berühmte Filmheld,
hat wirklich geheiratet. Er hat jene Szene, die ihm so off die Gelegenheit
zu den exzentrischsten und heitersten Darstellungen gab, in Wirklichkeit
aufgeführt. Es handelt sich eigentlich nur um den Epilog eines zärtlichen Tie-
besromans. Max Tinder hat jenes Mädchen zu seiner Frau gemacht, das
er Heuer im Winter entführte. Man erinnert sich noch an das Aufsehen,
das dieses Abenteuer des Tieblings des internationalen Publikums hervorrief.

Das paar wurde damals verfolgt und das junge Mädchen, die Tochter
eines höheren Veamten, zu ihren Eltern zurückgebracht.

Die Trauung wurde geheim gehalten und fand in aller Stille statt.
Nur einige Passanten standen Donnerstag früh vor der Kirche Sa.int-Ho-
norä-d'Eilau in Paris, deren Aufmerksamkeit durch die vor dem Tor
aufgestellten Schweizer in prächtigen Uniformen gefesselt wurde, plötzlich fährt
von der Avenue Victor Hugo ein graues Automobil heran und hält vor
der Kirche an. Die Äraut, die ein enganliegendes Kleid aus weißer Ehar-
mense trägt und deren Stirn von weißen Seidenbändern geschmückt ist,
steigt aus und begibt sich am Arm ihres Onkels in die Kirche, während
Max Tinder einem einsitzigen Automobil entsteigt. Er trägt einen Schlußrock.

Zhm folgen 6 Personen, die zu dieser Feierlichkeit eingeladen wurden.
Dann findet in einer Seitenkapelle, die sehr bescheiden geschmückt ist, die

gewöhnliche Zeremonie statt.
„Zeanne Helene Marguerite Peters, willigen Sie ein, Herrn Toms Max

Tinder zu Zhrem Gatten zu nehmen?"
Ww"
„Toms Max Tinder, willigen Sie ein, Zeanne Helene Marguerite Peters

zu ihrer Frau zu nehmen?"
„Za."
„Vor Gott seid ihr vereint", sagt hierauf der Vikar Delpech.
Und es folgt darauf die kurze, gebräuchliche Ansprache, in der die Pflichten

der Eheleute gegeneinander aufgezählt werden.
Max Tinder reicht lächelnd seiner Frau den Arm und wird durch die

herbeigeeilten Photographen viel weniger eingeschüchtert als seine Gattin.
Vasch entführt sie das Automobil, nicht rasch genug, als daß man nicht
die Worte gehört hätte- Zch bin glücklich, ich verwirkliche den Traum meines
Tebens!" (Tragisches Schicksal! „Sieben Zahre Pech!" Die Ved.)
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